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J^cr Vir fasset der ^ Uier diesen Gegenstand er- 
schienenen kurx,en Abhandlung hat sieh dort be* 
gnügty des Bestrebens der geistlichen Reiihsstän'^ 
de 9 die Bntsehiidigungssache der überrheinischen 
Reichsstände und Landesherrn an den Reichstag 
%u Mellen I obenhin x.u gedenken y ohne die dar^ 
über im Reichsfriedens - Depututions - ProtocoU 
tjorlie'^ende Beweise anz^ufuJirdn ; auch i^t er bei 
detn IVunsch stehen ^ebliebet^^ daß erwiihnte 6a- 
che nicht auf den Reichstag verwiesen j sonder» 
hei gegenwärtigen Friedensuiherhandlungen durch 
gemeinschaftliche Ausmittljing und bestimmte An^^ 
wei^u^glder Indemnitätsgegenstände ins Reine 
gebracht werden möge* üeber diese beiden Punk* ' 
te muß er also hier noch einiges weiter nach* 
tragen^ 
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I. 

Kaum hamm die hwüoSmäcktlgteH Minister 
der franxMsischen Republik dem KurmainxAschem 
XHreetürialgesandeen ah jlnliang ilirer ojfcießm 
Forderung der Lande des linken Rheinvfers am 
2Qten 'Renner mündlich eröfnet y daß dieRepub^ 
lik den | durch die Rhtingrenx^ Verlust Leiden^ 
den Entschädigung ZMwsnden^ und selbst dafür 
besorgt seyn wolle 9 so entstand bei demselben di^ 
bange Vermuthung y daj^ sothane Entschädigung 
von den geistücjicn Helchsständen und ihren Be* 
Sitz^ungen gefordert yverdeu wUrden, Er ließ 
daher in seine Abstimmung über den^ franzäsi^ 
scher Seits geschehenen 1 Antrag Mr Friedens^ 
hasis folgendes darüber vorsorglich einfließen z 
91 Von Entschädigung der Stände se^ «.war jetx,t 
99 noch keine Frage ; sie werde aber doch nach 
allen Aeusserungen der frantSsischen Gesandt- 
yy Schaft bald entstehen* Die ReicJisinstruktiom 
y^ weise nun sLwar die Deputation an^ aufEut'* 
^y Schädigung dex Damnißcirten xm sehen ^ ver». 

% 
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♦ 

Stehe aber darunter ehuy von der franz^ösi* 
sehen Rejpublik t^u leistende ^ Entschädigung; • 
yyvon tiner solchen ji^erde aber jetx,t keine Rede 
seyn ; diese Entschädigung anderwärts herz.u^ 
^^nehtnen^ läge nicht in der Macht der Deputa- 
jj riow. Im dreissigjähri gm Kriege sey es ihunlich 
yy gewesen y ii o die Reichsstunde untereinander 
II Krieg geführt y und sich der eine der Lande des 
yy andern bemächtiget hahey dahabe man dasLanl 
ypdes einen dem andern übergeben kennen; jvie 
y^ dies jetzt geschehen könne y wo kein Stand mit 
yy dem andern im Krieg seyy lasse sich schwerlich 
yy ermessen. So schmirxhaft es der Reichsdefu^ 
yy tation fallet einen Reichsstand seine Lande ver-» 
yy Heren x,u sehen y so wenig Recht fiabe siey mit 
yydem Lande eines andern z^u entschädigen*^' 

Es kann niemand entgehen y daß hier der 
Grundriß des Plans die Entschädigungssache von 
den gegenwärtigen FricdensuiUct handlangen ans- 
TSMSchließen und an den Reichstag x.h x^iehcn, der 
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Jiiicksdtputation ftfoUbedäekiUck vorgtziichnet 
find der Fingcneig gtgihen worden Siy y une dh-- 
Silbe 9 ti>9nn die Frag^ von Entschädigungen auf 
^nbezMfeifilte französische Veranlassung entsteh 
hen soäte ^ sich mit dem Mangel an Macht und 
rechtUcker Befugniß tlu entschuldigen habe > unt 
sich nicht in ihre Erörterung eins^utassen» — 7^ 
fß^ie aier diese' Entschuldigung sich mit der f 
der Rcichfri^dtinsdeputanün VOH Reichs wegen 
ertheilten illimitirten Vollmacht z,usammen rei^ 
' ene ; 7ine man noch behaupten kann « daß er sagte 
Deputation xm dem Entschädigungspunkt nicht 
ermächtiget sey y da ihre VoUmacht nicht einmal 
die Ratification des Reichs vorbehält^ sondern im 
voraus versicherte^ und in wiefern endlich cinif 
sotkantr VoUmacht abbrüchige ^ titre ff^irkung 
hemmende Reichsinstruction mit öffentlicher 
Treue und Glauben bestehen könne | wird den 
Herrn Gesandschaßspubliciiten tlu etweiien 
äberiassen^ 
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yils ferner am bttn i ebryar Uber dhy den 
fr an^M sinken hitvolimikhtigHn auf ihre Notß 
vom 3fe« Februar &u ertheilende Jintwort ddi* 
herirt wurde y fügte der KurfHaitmi:idu Dlrecto* 
rialgesandte itincr /ib^umwung bei : yy Die Fran» 
^yz^üsen wollten die Reiclisvtrfassung trhaltvi 

wissen « uni glaubten 9 die V trmindervng des 
^% Tirrhorsums, hindere dieses nicht ; die BfSckä^ 
II digten auf dem linken Rheinufer soUten das 
II Ihrige auf dem rechten erhalten : hatte er hlos 
jyfUr seinen Kurfürsten zm sorgen r-sa würde er 

darüber nicht verlegen styn; aber, das Interesse 
^ aller Reichsangehörigen setzte ihn in bangß 

Sorgen; die Vormacht der Keichsdeputation 
j%gehe nicht auf diese Entschädigungen y es werde 
fynoch viel Zeit mir der Berechnung verloren 
^y gehen; er könne also den lFut{5ch nicht bergen^ 
II daß hiernäihst diese Indemnisationen lediglich 
II der weiteren Vorsehung und B^stitnmung kai* 
II serlicher Majestät und des Reichs vorbehalte» 
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99 würden 9 fr glaube daher 9 ^<f^.!r der Note an 
^ die franx.öSiSch0O\Sesafidi€haf( der Schluß au* 
99 zuhängen setfs der Abschluß des Friedens wUr^ 
99 de auch dadurch noch wehr beschleunigt iver* 
99 den 9 TPenn die franz^ösische Republik 9 sobald 
99 man mit ihr Uber das 9 was an sie abz^utret^ 
' yyten sey ^ Üb er cingt kommen scyn werde ^ die- 
Ausmittelung der Entschädigungen für diejeni^ 
3) gen Reichsangehöri'^m 9 tpelche diese Altretun • 
y^gin beträfen y hUrnächst d^r eigenen yor^e" 
9, hang und rii:stimmting kaiserlicher Majestät 
j^und des Reichs überlassen wöüe^ indem okne-^ 

* 

* 99 hin die gegenwärtige Reichsdeputation tlü sot* 
99 eher Bestimmung nicht autorisirt sey.^^ 

« 

5 4. 

Fs ist hemerhettswerth 9 daß in der fran* 
züsischen Note^ auf welche diese Abstimmung 
Be%.ug hatte i kein Stof zu der ängstlichen Aeus-^ 
serung und zum li^unsche des Kurmainüschen 
Directorialis läg^ und daß es ihm .also hier 
nur darum zu thun seyn konnte 9 seim^n vor- 
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^faßten Grundsatz, der Reichs ^ Früdcus ^ D$9^ 
futarion immer mehr umLuprclgen 9 und di$sM$ 
vorsorglich nach seiner Jibsicht xu stimme» i 
f;lti\liyi olil muß es ersagter Deputation noch x.ur 
Zeii bedenklich oder wenigstens unxtitig gesckie^ 
ntn hüben 5 den vorgeschlagenen Anhang der Ani^ 
9tmrt Mmf die franfL^sisehe Nüte einxMSchalnu^ 
denn er u^ard nicht in das Conclusutn aufgenom^ 
men» tf^it emstlieh Übrigt^s die hmigß Sargt 
des Kurmai%iz.is(hen Directorialgesandten für das 
Interesse aller HeichsaH^ehürigen sey \ ist 
leicht X.U ermessen 9 da er den Entschädigung^* 
^unkt an den Reichstag verwiesen haben wilLf 
und hei . ihm doch nach seiner aütgebrtittttt^ 
he Hfl tu iß von Reichsia^^sgc sc haften die üeterzeu^ 
gutig vorhalten mvßy daß erwähnte Sacht d^ 
uiSst unbecndbar werden würden 

5. 

Bei dem für st bischöflich fFürx,burgischen 6«« 
sandten war jedoch das ^ von dem Kurmainxi* 
;tehen Direettriali ausgestreute Korn in einete 

fruchtbaren Boden gefallen; denn bei der am 
' t4ten Februar gehaltenen Deliberatian Über idit 
von dtn französischen Bevollmächtigten am loten 
eingereichte Note ^ worinn es unter änderte ht^^e. 
%i Abt feiung dessen^ was jenseits des Bkeim 

B 
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jfiiegt ^ dies ist dU llasis : Entschädigung dafür 
auf dum rechten Ufer^ dies die Folge stimm* 
te derseibe xAvar Kur Sachsen bei ^ setzte aber die 
*Bemerkun% hinzu: ^yEr könne sieh auf die in der 
^jfrnuz,ösischen Note näher euttuickelten Conse^ 
■y^qucnz^en nicht einlassen ^ durch welche für 
'^idas Reieh im. Ganzen der Friede nicht er^ 
leichtert u eräe^ und die als ein höchst 7pich* 
^ytiger einheimischer G egenstand der 
jy7ueitereii Entscheidung des Kaisers und Reiclis 
vorbehalten bleiben müsse. Von Seiten der 
übrigen Dejputationsmitgiieder wurde jedoch auch 
Mesmal noch nicht avf diesen Grundsatz der 
^geistlichen -Stände eingegangen 9 und der Ent* 
'SQiiadigitii^spuvkt ward in der Bcantwortutigs» 
Note der Reichs * Friedens • Deputation ganz, mit 
Stiäschiifcigcn Übergangene obschon die utiUm^ 
wundtne franzVsische Erklärung ein^ Antwort 
•xM erfordern schien. 

; § 6. 

Endlich gelaug es ihnen, aberf ihrer Absieht 
den Beifall und die Unterstützung einiger weit'' 
t liehen Defutationsmitglieder xn verschaffen $ und 
^Sie i^u bewegen^ sich dafür im lUickidefutations* 
\Protocoll zM erklären. Also fügte Kursachsen jh- 
eiem am Q/^ten Febr. über .die franz^üsische Nftte 
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.y^tß Ubrigtns voroMuetzM z^u dürf^ni; 4^,4UU% 
in Folge der Abtretungen im Ihnertn d^s 

.y^tiansMäsigCM IVegc ^ vnd nach Gmndsätx.t^t' 

9) wollen. 

Noch deutlicher al^Br drükte sich di$." Her^ 
xagüdi^ Brejkiichc Abstimmung in eben, geda&hnr 
. Session dahin aus : „ Die Sonusrainität desHVt" 
sehen Staats kide keine Beumisthmi^: m^fs 
Fremden ; soUte also eine Aussackung der FH^ 
: ften und Stände . Folge dieser VerhundlungfSi 
f^seyn^ so müsse sokkt.haiser und Ki^ßÄ ü^^f- 
Uesen a^irden* Zu dem Bettimiieungßmi MV^ 
j^M^dißcationen geh^tx%, daß das Reich in reguLi 
^^denBetheiligten keine Ijit Schädigung auf K^ftese 
^ ihrer Mit stände ^verschaffen könne. * Vor df^ 
^) Hand sey aber dieser Pmila noch ausi»uset?Le»%S,^ 
iy,orz.u also diese Erwähnung? Amgepeehiuif- 
lid^ nuTf um dm neuen Grundiotz. ins Frotocoll 
»n legen j daß auch das Reich selbst die in Fror^ 
ge stehenden Entschädigungen nicht verschaffen 
könne j wcLhe Macht und Befugniß der Knr^ 
enain%ische Direct^rialgesandte bisher nur der 
lifiichsdeiHaation abgesp'ochen halte;,, d^i^:^ aba 
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• Stande ) ut^khir si$ nur umi$r Bidimgung xcf 

Entschädigung abtritt y cedireny und dcffisclbeu 

gkkhuH^U dim Emschädigung mcht vmchaffm 
kä»n0f werden die Herrn Gesandsckaftspublicistin 
4ihon klar mdnicksg9s§nMtäsig zu mack^H mssn^ 

$ 7- 

Jn der metMehek Siit,uMg stirnrnte der FUrsp^ 

jUtekäffsch U^ürxburgiscke dabi» ab: 'i^EsmUste 
jydcm teutschen Reich gegen das in Antrag ste* 
99 ^neU kiträckeliche Opfer in seinen übrigen Ah 
^Stands heilen Ruhe und Sieberheit verschaff % 
^S€enM Verfassemg erkaiten und ih^ Ubeefiasseee 
f) bleiben^ sich nnt den Vorkehrungen xm btst^haf" 
99 iig^ee » elit durch dem nnckeigen Verlustiseines 
19 Vmfangs in Ansehung seiner inneren Lage 
^^ thig werden durften; die Vorkehrungen fUr das 
yf Beste derjenigen ReieksmngekUrigen ^ die gnmu 
^^.ader x>um Theil nnter fransLösische Hoheit kür 
99 mm,f . etnd JesLt den iexten Dienst und Trost 
■^uon ihrem bisherigen Vaterland arhieiteny sei^ 
9> rtnr hei&ge JyUckt filr die ReieksdeputationM 
'.^ y Shtß dieser iexde Dienst und Trost sich nur 
nuf die, verlierenden Lumde hziehey keineswegs 
nktr iroti ihrer f freuessMsiselur Seets bezdelien Ent'9 . 
^bädigung.ßuf dem re^htfn fikeiitußr slu verste^ 
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4kin sey y daf üoer laßt diese Abstimmung keinen 

' ^edingiiiji vargeschthhcji wiesen wiU > dtiß zum 
*VwtluH aSer im . teutschen Rtioke noch 'hetnktn^ 
dv^ f^iisilichcn 6tfftungen und namemlich d^r 
iDmtkapitti , di€y u^it ihre- BisekUf^ 
fortiiständcn ^ das mmlH^^ k<^du»gm uurdcf 
was im var her gehenden zu Gunsten anderer Ei^ 
gemfAumisktsiixer auf dem iinkßm Ak$imtf$r im 
Atuxag gestellt u^ordan* . * ^ 

.» Diesen drei Abstimmungen drukt§ tndlick 
* ibr KurmaiuziBcke ürrwctoriath m gedaektw 
Mission das 6i^egel mit f^et^dem auf* Dia 
Particular Abgeordneten hätten durch ihrn Be-^ 
ij.rckmlligkeir xmt^ AtturefuHg des Umken- Rheine 
in tifers zM erkennen gegeben^ daß ihr edjiande nichts 
^ymekr fettet V erden k^nnttn ; auch seyen aUm ' 
diese Lande bejrei^s ociufiift ; das Reich trete sipt 
abo nicht jetzt*9rst 4ky sondem^täranur sehu^' 
Uttuermögenheit % soUhe.mit der OewttU der^ 
99 fy äffen wieder an sich zu bringen ; unter die^ 
insen Umständen itänne ihm auch keine unrkiicha^ 
Verhtn du ^nküit obliegen ^ die dabei Verlieren'^ 
ifden %u anttckädigan ; Frankreiiikkake dem Reicht 
rr^iü aij^lssm^ tioiih nie hgbe Jmiinsden 
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^9 Ständen ändert Lande dafür vcr^chaft* Dit 

Ständen des Reichs gleichin Scimtx. ; das Rwh 
^ haie^ E^h* und Wakistamt eu. hn^^rt 

wurden meistens güstlkke Stiinäi gfuannti 
^ obghrch'^ sir sthon frUh$r i^eltUcke FUrmk 
99 wäreuj als sU die gsisslicht Dignkät aaaähmen i 
^y'dem Reich müsse gewiß nicht weniger an der 
' ^fErkatiuugf wenigstem der größeren IFaUsiaa* 
yyteny als der kleinen liftichsständisQhejt Fami* 
^ylien und ihrer Lande, gelegen seyn ; damit fpoh 
f^ie er jddich nicht sagen ^ daß ntan die Stände^ 
9) j&dche' auf der linken Rheinseite ihre ganx^ 
f^E»istett3u einbüßten y ganz, ohne Hülfe lassen 
9) soäe 9 aber nur glaube er > daß um diesen 
jy helfen^ mehr andere Unschuldige (jt) gäusUidk 
yyx,u i^rnichten seyen ; ferner müsse man doch 

auth nuf eke Untertkanen und VasaMm in den 
y^U^^aklstaaten Rücksieht nehnuny denen es auch 

nicht -gkiehgUltig ' stifn k(htntey weiche neuw^ 
^yRegenten oder Beherrscher siebekätnen; dann 
jykbnne endlich gar nicht die Frage seyn^^ Ufiihß* 
^yt^nd andere ihre gantu Existenz, verlieren^ eine»^ .- 
^ Reichsstand , der blos unbedeutende und unein-*. 
jytmgliciu VarselUn uerlörty unter der Rubrik der 
iyEaitschadigung mit bjtträchtUchen neuen reichst 
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ständischen Besistcuugen x^u , vergrößern . Ein^ 
^weitere Frage entstehe ; >ii er demngimiUh 
iyden aufde<linken Rheinseite Beschädige^ gehöre f 
„üo» denn Indemnisatdan ii^^ Redt .Mk - 

den in. Elsaß und Lotltringen UgiUerten Stän^^ 
5, den und j^del habe es seint figent Besehafen^ 
jyhfit^ dif DtfutatiAH müsse si£h wenigstem Jai^ 
yjfür ver^t^snderif daß ihnen ihr Eigen} hu m ver* 
9) bleibt ; solUt abtr auch diwi ni^, ganüMi 
yy erhalten scyn^, s& könne doch deihalvtn keint 
99 Entschädigung teuf dem reckten Rhetiftaftr ^stqtt 
yißnden» SoUten Basel und M'ömpelgard dit 
^Ut%t€rtn Bststt des mit demr dttttschtn Reich 
^ymtirten Königreichs Arelat verloren werden $ 
^^md auch diese auf der rechten Rheinseite Ent* 
yf Schädigung fordern ^ so tnögten wM am- Ende 
yydie ^iä^ide und VasaUcn des ^ uunmekro eb^n^ 
'^yfals vom deutschen Reiche gänxdkh ubgerissc'^ 
yfntßy italienischen und lombardis<hen, Könige 

reicht much auf Entschädigung ^Anspruch ma-^ 
^ihen»^ 'ScJii&ßhch erkitire er l^iamem des 
^^Kttrf&rsten du Mainz, ^ daß derselbe^ falls er 

seine U^ermS'* und Mainzdschm Befiex,ungenj% 
»yyuud sogar seine Residenx. verlieren sollt z.u/ar 
y%der Ruhe des Vateriands dieses grtjße Upfet 

t 
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y^spräihe^ da/s\ wenn andsrn heschadigut^ 
9» Ständen tinw JEntschädigun^: m Thtil v trdet^ 

ijl soäte ) amk auf ihn desfalls vorzügliche Hükm 

sieht. w$rd$. gtmmmm v trdeuM 

Hier ist ^okl Mts sorgfältigst xusmnnien^ 
gcsteüt ^ Ufas gründlich und ungründlick^ pa$^ 
send imd nicht passend ) pvhlicistisch und nn^ 
fuhlicistisch zMt Entladung des Reicks Mnd desr 
sen geistlicher Süiiuie ton tUr S- huldi-^ktit , diq 
durch eine» unglüklichen Reifikskrieg ihre Uer 
si/x.uttgen verlierenden Reichaange hör igen entr 
uhädigen^ immer deducirt u^erden kannte: nuf 
pt dir u^icktige Umstand nickt erUfogen iuorden^ 
daß in gegenv'ärtigem FaÜ davon nicht die Fra^ 
ge sey ^ ok nach den Reicksfundament algesetxet^ 
oder nach dem Reicksherkommen defn Reichs* 
okerhaupt oder dessen Geistlichen^ durch die 
fFahl :Lur Ausübung weltlicher R eck" 
te qualifieirten aber darum nicht 
Ufc It licker Fürsten inskesandere di$ 
Schuidigkeit okliege , die ke fragten EntschiUir 
.jungen . leisten > und ok die damnißctrtei$> 
tieithsangeklMgen solche von daher nn fordern 
Mre^chtiget jßeyen% sondern dsjß sothane EntsckOf^ 
,digungeu ii%n cindtm siegreichen üheimäJiuig^^ 

jFeindo 
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Feinde üIs nmuichUtßlicht i dtr Aktr^tung 
Imktn Hktinufers z.ur Seitf stehende Frudembt^ 
dingrtiß vorgeschHeten sey j und daß tf mithin 
UdigjUch daravf ankömmt ^ ob das Rßic,h mehr 
vermögend se^ ^ die Erfüllung dieser Bedingniß 
mit GtTPolt der trafen %u hintertreiben^ als 
die iiberrheinisQht ReichsUnifi tvieder^an $iA* JLU 
Mng^n. 

§. 10, - . 

Immittetsf ist durch diest entlieht untf ' 
%9Peifdsokns noch mehr durch die im Finster» 
getriebenen Bemühungen des geistlichen Standet 
hertits der Zwek erreicht worden ^ nicht, nur 
^veltliche ReicJisdcputationsmir^lieder j sondern 
auch selbst nicht betbeiligte Reichsständ^ heider 
Religionen gegen die Absicht ^ die auf dem lin^ 
ken Rheinufer ihre Lande oeriierendc Reichsast» 
gehörigen durch Secularisationen auf dem rech^ 
ten XU entschädigen^ zn präoccupirtn* Di§ 
ff^ichtigkeit der individueüen Opfer ^ rnUko 
sie dem allgemeinen Friedensbedürfniß darbrtn^ 
geiif ist durch die stuffenufeise Abtretung dti 
linken Rheinufers ^ und durch die ?,u Verminde^ 
rung ihres Vtrluftes fron der Reichsdtputationgi* 
schehene Anforderungen so weit herabgewUrdigjtf 

daß ikmn^Mm cMsrituti^nswidrigen Viirhretchii^ 

C 

« 
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fH^trechnet^rodei^ nnll^ iriie iMt^^hkär^iiiv/^ iei 
dem FrieditiSiOH'^yeß x,H bctv^ltn^ /in du Stclif 
des so v/clfäitigen Betracht vei disncnden - inu* 
resse ihrer Reich mit stünde ist nicht etv*a nur 
ktleidigende Gleickgültigknt y sondern sogar aus^ 
flus^ex^ftchnne Beiorgniß für dU yt rkühung der 
geistlichen Stände getrefteH. Von dieser $eitf 
^ifird auch fernerhin gans* im GnUt di:r frsi-^ 
mütkigen Cedanken Mbe-r die Secuta^ 
fisirung gei-stU eher iFahistaat e n 
J)Qut s ch ! andi nichts unversucht ileihn ^ um 
'die unglUldfche Reichistände und LafideJicrrn des 
linken JUieinuf^rs der ihnen vcn Frankreich äk* 
gedachten Entschädigung verlustig %u machau 
i)as Ihstrehen des z.u diesan linde geSilUossenen 
Bundes ist in voüer Thätigkeit^ und besuichnet 
die SthritJe cim. j^d^n gcistUciien Standesge^ 
MOiien. — • * . 

• Veberrheiiil sc h e R e i cli sstHnde und 
Landesherrk^ Ftirsteuy (Mrafen und 
rei chsri t tcrs^ha^fsli th ^ AJ itglied er , 
die /Vir ettre Laude, und ^eiitn,ungin . der aüge^ 
nsei^n fVohifart dfs Reichs mr 9eend^g'*ng <f<* 
n§$ un^ükiUhen Kriegs avfopfeft t . in welchen 
fe(el^,4frit^l hefeehmi SiktrrHm mH.geiuiir 

»■ ♦ 
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^kea Mitstände^ ihre metropolitaA^ diticesani 
feudal und herrschaftliche Gerechtsame er^' 
halten 9 und ihr vnbescheidener den franzHii^ 
' sehen Emigranten erthsilter Schutt, hauptsächlich 

ttrnfiMt hat. Lasset euch ihn rastlose Be*- 
fiiUhungen und ihre gefährliche EinUnkun- 
gen^ vfomit sie euch die Utige Entschädi-*" 
gung für euren Verlust rauben rvaUcn^^ nicht 
befremden ! Sie sind ihrem Stande ^ ihrer 
egoistischen Denkart , ihren ' Leidenschaften 
eigen ^ und in rechtlich beschränkter Maase 
auch ihrer Vertheidigttng nachzusehen* , ^berie^^ 
stürzten und tief kränken vj'nsse euch dds Be* 
tragen eurer weltUchm Mitstände ^ Vielehe % da ' 
sie kern eigenes Interesse bei des Sache haben % euch ' 
find euere Familien defn unfehlbaren Elend und 
Untergang kaUbiUtig preis geben wuäen « um dem 
geistlichen Stande gefällig tlu werden , oder sich 
^ gar so tveit herablassen^ die dienstbare If^erk- 
zeuge seiner Absichien und eueres Veräm bcns 

%u seyn. - 

Aäeiny^^eitdle mflUng kScH ; nicht auf 
daß nicht euer bedaUernswertJits Geschick dirn^ 
^€it ertrU^ckerin gegenüber iiiltch^s einen oder} 
den andern geistlichen Keicüfsiuf^bet^^ dUrfte$^ 
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mehren unNr dm whHekitr Sfä»im ^ und b&'* 
§ondcrs jiui^ mit wcklun iure ftirsiUcki Mmd 
gräßiche Häußer durch Bandit da Blut^ verknüpft 
sini^ ^mpfindlichu rükr$n$ du tingßfikm Be* 
fangenhtiUH x^et streuen ^ und sie bewegen w^rde^ 
MM euTiTf 9am billig mäßiger Entschädigung ab^ 
'langender Rettung eifrige ^wenn es m ihnen 
Uegtf mittatwirkeu 9 oder solche wenigstens durch 
ihren theilnekmenden BeifaU %u MgUnstigetu 
Hoffet dieset um to XMverläßiger^ als eines Theils 
die Mtuewandsckaftlichen Verhältnisse und ihr 
eigenes Interesse dieselbe überwiegende Vonhcile 
Mumrer Erhaltung^ mls vom der Existents^ 
mehrerer Bist k 'Um er und Prälaturen erwarten las-" 
Wh und andern Tkeils dieReichsperfat&tngdurchc 
die UnterdrUku^g einiger geietlichen Viril ^ und 
CoBegiüUtämme» wenig gefährdet werden kann. 

t>ann belebe euch auch He irdstUcke Zuver^ 
Jieht auf die empartheiische und alUs uerm^gßudet 
reicksoberhau^tUcbe LJnterstütz.ung ^ und auf dh. 
emrksame Verwendung einiger eurer höchstem 
Reichsmitstände i die x,war selbst i7t dem Fall 
»ndf fitr ihre auf -dem linken Rheinufer ve'r^ 
lierende Besitfatngen .Entschädigung t.u suchen^ 
ikrm tie^lßfig erfrott$ wMm^kumU Gfsimtung 



« 

Digitized by 



9 



21 



gegen ihr§ mindertnächtige Mit stände aber kei- 
nen ZwifMl UMg läßtt daß sie sich auch bei 
und ausser den Friedensunterhandlungen ein an% 
gelegenes. Geschäft daraus machen werden $ eur^ 
Entschädigungen durch ihren wßQhtigfn Einfluß 
XM befördern. Euer Versrauen auf dieselbe und 
auf ihre Gesandsen bep dem Friedenscongrtß: ^ 
um so lebhafter <f je frevelhafter der auf sie ^e^ 
^älue Verdacht ist. Sie würden sich mit per^ 
hältnißmäsi^er Entschädigung nichti begnügen f 
I sondern einen Ubermäsigen Macht und Lände¥>< 
%uwachs TLuin offenbaren Nacht heil des größten^ 
Theiis der 'biäige Entschädigungen erwartenden 
« 9vsltlichen Reichsstände und Angehörigen beab^ 
sichtigeuß 

Erußiedert Übrigens mit voUkonnnenem Ver* 

trauen das wahrhaft großmüthige Einsehen^ u^eU 
ches die franz^ön^che Republik mit der mißUchen 
J^gsj warinn euch der Kriegsausbruch und d^ 
sen Folge versetzet hat^ nehmen will. Es hittt^ 
stur au ihr und ihrer Regierung gslegen , bei ih^ 
rer siegreichen Vebermacht sich mit der Mtti* 
tung des linken Rheinufers x.u befriedigen j mm ^ 
suer ferneres Schiksal aber unbekümmert Mseyn ; 
dßs Bßich würde den ßtaab Oker euch haken brU 
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the» lasitn^ ohne au die in den Umständen aäei» 
mbglicke Entsckädigungsutise zu denken. Die , 
f^anxJösische Rtpublik entsaget aber eigefter gr'öße^ 
Ter Schadloshaltung eiche sie in der Fassung. 
^ iiar^ mit Erfolg tM begehren ;^ mm euch diesen , 
s, Vortheil x^ux^uwenden setx.t sie euch in ihre Stel^ 
Ht sey ^s^ daß sie dabei ihr eigenes htteress& 
habe und. bez^ieley wie solches ihre x.um Friedens^ 
v>e^ bevaUmäfzhtigte Minister nteht bergen ~ 
ihr Betragen gegen euch verdient nicht, weniger 
eure ganze Erkenntlichkeit f und euer eigener ^ 
KdrtkeU gebietet sie^ um- die französische Repub* 
lik bei ihrem Entschluß^ euch durch ihre nach* _ ^ 
drükficht Eimschreitung euere Entschädigungen ftii 
versichern > erhalten und bestärken. 

Vereiniget euch endlich zu allen zwekmäsi^ 
gen Maasregeln j und' befolget hierin das Beispiel' 
der geistlichen Reichständey ob er nicht inrdemheih 
losen Vorsatz mit euerem Untergang auch ihre gj«- 
9ß9 Exisemz zu zermchten.- Sfäet nur bescßivide* 

e$g^und iLuläßige Entscliädigungifordenwgen auf-; 
gebt telbs» den bevottmäcktigten Mimst^rn der 
frmuösischtn Republtk die Mittel an H^idtn ^ 
die Entschädigungsmasee^ Zu vermindern f lasset^ 
eueh ) ,mm dae^ BemchmUiungswerk im gan%.en ^n 

r 
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^rkickurn^ und dir Se^alarisatianen wenigtiPU 
nothjf'tttdig zu machen j fimtn jn<ißi%M Verlust 
mtk tnftn vorherigen EinkünfHH gef4iU4h: bUtheij 
^0 vJel an ei4ih iicgt u mag^ die Hände x.ur Auf^ 
nththi^levng UschUßicher Sitju md ihrer Dom» 
kapitel ^ in ihrer hlos gtiitLichenEigensohafi-, und 
%u ihrem standesmäsigen ünttrhaU ^ und entfer» 
net damit den Vorwurf % daß euere Lntscliädi*^ 
gutig den Veyfaü dir kathoUscken Rtlfgiw vat^ 
bereiten % und dem deunchiH Adel vieh Versor* 
gungnninel entziehen werde* Bex^eiget in di^set 
fUr euch so wichtigen Angelegenheit aße die 
radheit und j^Iäßiguftg^ jrelche mit der ahge^ 
drungtnen Nothwehr für die künftige BxiHeni 
eurer filrstlichcn 9 gräßichen und adlichen Mäus* 
ser und Familien vereinbcrlieh ist. 

§ 16. 

Sottte aber gegtn alle Erwartung das KeiJis- 
Oberhaupt selbst euch seinen Schutz, nicht kräfi 
tfgst ayigedeihtn lassen; sollt sn euere Höchste %ftr 
' Entschädigüng mit euch befugte Mitstände euch 
allen Beistand versagen » soBten die dabei nickt 
inieressirte das euch erwartende grausame Sehik* 
sal mit gleichgültigen Augen auMisehen fort f ah* 
ren , oder gar der tf^idersezlichktit des mit euif- 
Ter Entschädigung belasteten geistlichen - Reichs^ 
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Theils icfi statten komme» | alsdann kUikt cuek, 
UMg^. als tack entschlossen'' ganz, in dh 
Arme^ eures einz^tgen Freundest der franx^öshcketk 

* tlejmhlik. %m Uferfen^ und von derselben | ohne, 
idhß euch die V trantwortlichk^it für die etwat^ 
gen Folgen 'treffen könne y jene Vorkehrungen slh 
irhaUtn i >if eiche Verschaffung und %icl^ 
rung euerer Entschädigungtn erforderlich seyn 
dürften^ und a^enn sie euch in diesem fVege 
Tkeil werden > so beg^iite euch auf das reichte 
^heinufer die dankharliche Erinnerung ihres 
S,ckutMS f und die ewige Veriindlichkeit' für ihre 

, wohkhMtiget euch von euerem eigenen Vater-^ 
lande versagte Rettung* 
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